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EINFÜHRUNG
Am 16. Juli 1938 trug der damalige Generalstaatsanwalt der Sowjet­
union, Andrej J. Wyschinski, der 1. Unionskonferenz über Fragen 
der Wissenschaft des Sowjetrechts und des Sowjetstaates seine De­
finition vom Rechtsbegriff vor:
„Das Recht ist die Gesamtheit der Verhaltensregeln, die den Willen der 
herrschenden Klasse ausdrücken und auf gesetzgeberischem Wege fest­
gelegt sind, sowie der Gebräuche und Regeln des Gemeinschaftslebens, die 
von der Staatsgewalt sanktioniert sind. Die Anwendung dieser Regeln 
wird durch die Zwangsgewalt des Staates gewährleistet zwecks Sicherung, 
Festigung und Entwicklung der gesellschaftlichen Verhältnisse und Zu­
stände, die der herrschenden Klasse genehm und vorteilhaft sind“1).
Diese Definition wurde von der Konferenz gutgeheißen und gilt im 
gesamten kommunistischen Machtbereich bis auf den heutigen Tag2). 
Hilde Benjamin, Justizminister in der Sowjetzone Deutschlands, 
formuliert:
„Die Grundlage der Wissenschaft vom Wesen des Rechts ist die marxi­
stisch-leninistische Erkenntnis, daß das Recht der zum Gesetz erhobene 
Wille der herrschenden Klasse — in der Deutchen Demokratischen Repu­
blik der Wille der unter der Führung der Arbeiterklasse stehenden Werk­
tätigen und patriotischen Schichten des deutschen Volkes — ist. Damit 
wurde eine klare Abgrenzung von der bürgerlichen Rechtswissenschaft mit 
ihren verschiedenen Spielarten idealistischer Rechtsideologien und mit 
ihren Vorstellungen von einem über den Klassen und Staaten stehenden 
Recht gewonnen. Diese Erkenntnis ist die Grundlage der Rechtswissen­
schaft wie der Politik in der Deutschen Demokratischen Republik“3).

Entsprechend der Aufgabe, der die sozialistische Staatsmacht dienen 
soll — „Brechung des Widerstandes der enteigneten Großkapitalisten
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